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Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis r Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich lv Mk ., Postbezug monatlich 10 Mk. SO Psg. , Einzelnummer
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Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach , Mittelstratze 6
Fernsprecher 204.

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk., Reklamezeile
4 Mk. SO Psg. Schluß der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach »
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Für
Platzvorschriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
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Zur Konferenz von Genua.
Offiziöse Auslassungen zur Rede Pomcarss . — Das „gut«

Recht« Frankreichs.
Paris , 26. April.

Die verbreitetste Zeitung i« Paris , der „Petit Parisien",das Blatt , Las häufig zwischen Regierung und öffentlicherMeinung als Vermittler dient, veröffentlicht heute einen
»«scheinend offiziös inspirierte « Artikel «nter der lieber-
schrift : „Der Wechsel — 31. Mai ! Was hat Poincars sage»
wollen ?« Zunächst wird darin nachzuweisen versncht, - ah
jede in der Reparationskommission vertretene Macht das
ßiecht in Ansprnch nehmen könne, welches ihm znr Wahrnngkeiner Interesse « erforderlich scheint und sich herleitet ans
den 88 17 «nd 18 des Anhanges II , Abschnitt VIII -es Ver¬
trags von Versailles. Das Blatt fährt dann fort :

Bei dieser Gelegenheit sind wir z« der Erklärung er¬
mächtigt, daß die französische Negierung , die entschlossen ist,ihr volles Recht wahrznnehme». jetzt anch nicht die Absicht
hat , ihre Grenze« z» überschreiten. Die Entschließungen
der französische« Regierung leitete« sich von dene« der Re-
parationskommisston her, wie diese sie auf die Erklärungen
der deutschen Regierung j« der Zeit bis zum 31. Mai gefaßt
habe. Es ist bekannt, daß die Neichsregiernng am IS. April
die vorgeschriebene Zahlnug von 18 Goldmilliarde« geleistet
hat . Am IS. Mai soll sie weitere SO Millionen zahle« und es
cheint -aß sie gewillt ist . dieser Forderung «achznkommen .Mer anßerdem muß sie vor dem 31. Mai die von der Repa»
rationskommissio» verlangte « Maßnahme« hinsichtlich der
Garantien «nd der Finanzkontrolle erfüllen. Was wenig¬
stens die Frage der Garantien betrifft , so scheint es» -atz die
deutsche Negierung eine« solche« Bersnch gemacht hat. Wir
glauben in der Tat zu wissen , daß sie der Reparationskom-
mission ei« neues Steuerprogramm vorlege« wird, aber ob
ks genügt, kann noch nicht gejagt werde« und ob die Rcichs -
regiernng anch gewillt ist »der sich weigert, sich -er Kontrolle
;u nnterwecsen. ist ebenso ungewiß. Wen« Deutschland
rber hartnäckig gegenüber den Forderungen -er Repara-
iionskommisston bleibt, so ist es klar, Latz Poincars — und
wir sind sicher seine eigenen Gedanke« hiermit wiederzn-
geben, — eine Aktion Fraukreichs ins Auge faU wen« er
erklärt, daß Frankreich allein das Recht habe« würde, zu
Handel«. Er hat zu großes Vertraue « i« de« gute« Wille«
der Verbündete« «ud besouders auf die Loyalität Euglauds
und seiner Negier««« «m zn glauben , daß er sei« gutes
Recht nun auch werde erkämpfen müsse«. Wen« ein Teil
der ausländischen Presse glaubt , daß Poincars de« Wunsch
ha- e, allein zn handeln , so verkenne sie offenbar die Absich¬
ten der französische« Regierung vollkommen .

Vorbereitnng einer scharfe« Protestnote gegen Rußland.
» » . 51».
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Genua , 27. April .
Die Alliierten bereiten eine scharfe Protestnote gegen

Nutzland vor. Der Stand der Verhandlungen der Rnffen
mit de« Alliierte« läßt sich heute etwa dahi « feststellen. Ge¬
stern haben zwischen de« Alliierte « Experte« sehr langwie¬
rige Besprechungen stattgefnndc« . die dazn geführt haben,eine Anzahl von Fragen anfznstelle «, die de« Rnffen vor-
gelegt werde« sollen, und zwar ;

1. Erkennt Rußland die Vorkriegsschulde« an und wie
denkt es sich die definitive Bezahlung ?

2. Erkennt Rußland die Kriegsschulden prinzipiell an ?
3. In welcher präzise« Weise gedenkt die russische Ne¬

gierung die durch die russische Revolution Geschädigtem
schadlos z» Lallen?

Paris , 27 . April .
Ans Genna wird gemeldet , daß die Alliierten beschlos¬

sen haben:
1. Der Text eines Ultimatums am Rußland ist gestern

»bend ausgestellt worden. Die Alliierte« verhandeln heute
über diesen Text, der heute abend oder morgen ansgehän-
>igt wird. Die Russen werden 48 Stunde « Zeit habe«, um
ihre Antwort ans d e politische« Dinge abzngcben.

2. Im Laufe des gestrigen Tages fanden offizielle Ver¬
handlungen statt an denen je ei« Abgeordneter der Alliier¬
te« teilnahm. Man verhandelt über finanzielle Maßnah¬
men «ud die Gründung eines Finanzkonsortinms , - esse «
Kapitalien teils von Private «, teils von verschiedenen Staa¬
ten zu liefern feie«. Wen« man soweit ist, werden anch di«
Russen znr Teilnahme an diesem Konsortium eingeladen«erden, was aber von Garantie « abhängig ist. Jede an¬
dere Lösung kommt nicht i« Frage . Der deutsche Abge¬
ordnete Bergmann ist eingelade« worden, «m diese« Ver¬
handlungen, die keine« offiziellen, sonder « nur offiziösenCharakter haben, teilzunehme«. Das Konsortium wir¬
ble Vollmacht erhalte«, ie nach Beliebe« für de« Wiederanf-
va« Rußlands tätig zu sei«.

Genna , 27. April
Sondcrberichlerftatter der rechtsgerichtete «
Nachrichten " hat im AnMaß an - ie Rede

Elchskauzlers mit diesem eine Unterredung gehabt .
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Der Angriffsabwehrvorschlag Lloyd Georges.
lenna . 27. April .

In Delegiertenkreiseu wird der Angriffsabwehrvorschlagiloyd Georges besprochen , nachdem die Genueser Konferenz
orschlretze« soll, daß die Völker einander in Zukunft nichtmehr angreife« dürfe«. Lloyd George hat vor einige«
^ age« de« Plan Schanzer mitgeteilt ; feite«s der italie ,»eschen Delegation wnrde der Senator Scialoja beauftragt,ve« Pi «« z« studiere«, I « wenige« Tage« wird Lloyd
, korge - e« Vorschlag i« endgültiger Form der Konferenzznr Diskussion unterbreiten . Nach dem Pla « Lloyd Georges>oie« hie Nationen folgende Verpflichtungen eingehen:
» 1 . Jede vertragschließende Partei verpflichtet sich» keine»
, »orlff gegen die territoriale Integrität der andere« Par -

z« «nternehm ?« ;
2. im Falle eines Angriffes seitens anderer Parteien soll» allen Mitteln daran gearbeitet werde«, die Lösung der

Streitigkeiten ans friedlichem Weg herbeiznführe«.
Lei« Z«rückweiche« -er deutschen Regierung.

! Der Sonderberichterstatter sagte «. a . : Ich glaube im
Sinne des ganze« deutschen Volkes z« sprechen, wen« ich
Mm Ansdruck bringe , daß Sie hier in Genua Worte ge¬
sunde« habe«, ans die wir alle so lange wartete«. Ihre
Versicherung : „Ziel der deutschen Regierung ist die Wieder¬
gewinnung der nationale « Freiheit ", hat de« Klang einer
glücklichen Verheißung .

j Der Reichskanzler erwiderte: Es ist mir eine besondere
, Freude , wen« meine Gegner mit mir zufrieden sind. Ich
j habe die Hoffnung, - aß «ns die Herren von -er Presse ,
! ohne Unterschied der Partei , znr Seite stehen werden,

Herr Reichskanzler, das glaube ich versichern z« könne«,das ganze deutsche Volk, von den Kommunisten bis zu den
Dentschnatiouale«, wird geschlossen hinter - er Regierung
stehen, wenn sie fest bleibt , wenn sie von dem hier in Ge¬
nna nun einmal abgeschlossene« Vertrag mit Rußland auch
unter feindlichem Drnck nicht znrückmeicht.

Dieses Versprechen kan« ich Ihne « geben , sagte der
Reichskanzler, wir werde« ans keine« Fall znrückrveiche«.

Genua , 26. April . Tschitscherin hat gestern im
Namen der russischen Delegation eine sehr heftige Note
an Polen gerichtet. Die Note macht Polen darauf auf¬
merksam, daß zwischen Polen und Rußland ein regel¬
rechter Friedensvertrag besteht, der Polen auf die
de Jure -Anerkennung der Sowjetregiernng verpflichtet.
Der Rigaer Vertrag verbinde Polen gegenüber Rußland
mit mehreren Bestimmungen wirtschaftlichen und politi¬
schen Charakters . Diese Bestimmungen seien dazu ge¬
eignet, Polen aus den Verhandlungen mit den Westmäch¬
ten auszuschließen. Tschitscherin fordert von Polen die
Respektierung des Rigaer Friedensvertrages und daß es
an den Verhandlungen der politischen Kommission über
die russische , Frage nicht mehr teilnimmt .

Genua , 27. April . Die Polen haben bereits gestern
vormittag die Antwort auf die Note der Russen erteilt .
In der Note sagt die polnische Delegation , sie habe nie¬
mals die Sowjetregierung ohne Vorbehalt anerkannt .
Der Vertrag von Riga vom 30. März sei lediglich ein
Protokoll zum Austausch der Auffassungen , sei aber kein
eigentlicher Vertrag .

Deutschland.
Berlin , 26. April . Sowohl von Seiten der I . A. K.als auch von der Botschafterkonferenz sind an die deutsche

! Regierung schon vor einigen Tagen Noten versandt wor-
! den, die sich mit dem Petersdorfer Zwischenfall befassen .
! Tie deutsche Regierung har aus diese Note mitteilen

lassen , daß auch sie eine baldige Sühne wünsche , und daß
sie Ermittelungen angestellt habe , um die ihr namhaften
Personen sestnehmen zu können . Diese Ermittelungen
haben bisher noch kein Ergebnis gehabt, werden aber
fortgesetzt .

Stuttgart , 26 . April . Der Reichsminister des In¬
nern Dr . Köster , der zur Zeit zum Besuch der württem -
bergischen Regierung hier wellt , hielt auf Veranlassung
des Deutschen Auslandsinstituts einen Vortrag über
das Deutschtum und die Heimat . Dr . Köster erklärte
gegenüber dem zum großen Teil ablehnenden Stand¬
punkt der Ausländsdeutschen zum neuen Staat , daß
diese Kritik nicht zu ernst genommen werden dürfe , da
beim Auslandsdeutschtum schon vor dem Kriege , ein
scharfer kritischer Ton gegenüber den Zuständen in der
Heimat geherrscht habe . Das mangelnde Verständnis
-er Ausländsdeutschen für unsere Verhältnisse sei zum
größten Teil darauf zurückzusühren , daß sie das große
Elend besonders vom Winter 1918/19 nicht am eigenen
Leib verspürten . Im Interesse des Friedens und der
Heimat sollten gewisse Kreise der Ausländsdeutschen sich
in ihrer publizistischen Tätigkeit größere Reserve aufer¬
legen. Der Redner schloß mit der Behauptung , daß auch
das deutsche Volk noch das wahre Volksbewußtsein habe
und damit eine Einheitsfront zwischen Auslandsdeutjch -
tum und Heimat geschaffen werde.

Ausland .
Paris , 26. April . In ganz Paris werden Plakate

der Royalisten verbreitet , die zu einer großen Kundge¬
bung am Freitag abend auffordern und auf der die Ab¬
geordneten Daudet und Lacou -Grand Maison , außer¬
dem Vaillais und der Präsident der Liga , Fesins , spre¬
chen werden. Die Plakate stellen das Ungeheuerlichste

. Var, was in diesen Tagen der Verhetzung in Paris ge¬
leistet worden ist. Sie fordern das „Recht " Frankreichs ,
sofort weiter in Deutschland einzumarschieren , die Städte
zu besetzen und selbst von den Werten Besitz zu ergreifen ,
die zur Bezahlung der Reparationen notwendig sind.
Wenn wir jetzt nicht sofort marschieren werden , wird es
Deutschland unverzüglich tun . ( ! !) Darum Republikaner ,
Royalisten und alle Vaterlands freunde , auf , sofort !

Im Zusammenhang damit sei erwähnt , daß in einer
Hauptverkehrsstraße ein Plakat angebracht worden ist,
das Mögenden Wortlaut hat :

„ Wir mögen ihnen Gutes tun , soviel und was wir
immer wollen , die Oesterreicher sind und bleiben immer

„Boches "
. Wenn man ihnen Millionen und Milliarden

leiht , so werden sie es immer den Deutschen zur Verfü¬
gung stellen.

"
London , 26 . April . Die „Times " meldet aus New-

i)ork : Von amerikanischen Bankiers wurde erklärt, , daß
unter geeigneten Bedingungen ein beträchtlicher Teil der
veutschen Obligationen in Amerika untergebracht wer¬
den könnte.

Badischer Landtag .
Eisenbahnerftreik «nd Justizetat .

Karlsruhe , S6 . April . Zu Beginn der Mittwochvormit¬
tagsitzung wurde zunächst der von den Kommunisten und
Unabhängigen unterschriebene Antrag über die Maßrege¬
lung der Eisenbahner behandelt. Der Antrag hatte fönen¬
den Wortlaut : „Der Landtag wolle beschließen, das Staats -
Ministerium zu beauftragen , bei der Reichsregierung Pro¬
test gegen die Maßregelungen der Eisenbahner einznlege «
und die Einstellung derselben zu fordern". Der vom Rechts¬
pflegeausschuß bestellte Berichterstatter Abg. Dr . Kullman»
(Soz . ) stellte namens des Ausschusses den Antrag, dem An¬
trag der Kommunisten und Unabhängigen die Genehmigung
zu versagen.

In säst zweistündigen Ausführungen begründete Abg.
Bock (Komm .) diesen Antrag . Der Redner betonte dabei,man sei in Deutschland gegen sehr hohe Beamte, die sich
etwas haben zu Schulden kommen lassen, derart tolerant ,
daß man auch gegen die betr . Eisenbahner die gleiche Tole¬
ranz üben könne . Scharf wandte sich der Redner gegen die
Tätigkeit der Technischen Nothtlse, die er als ein „ruchloses
Verbrechen " bezeichnet«, wofür er vom Präsidenten zur Ord¬
nung gerufen wurde . Die Technische Nothilse fei nur eiw
Werkzeug im Klassenkampf gegen die Arbeiter und muffe mit
den Streikbrechern aus die gleiche Stufe gestellt werden.

In der Aussprach« über den Antrag erklärte Abg . Maier,
Heidelberg namens der sozialdemokratischen Fraktion , diese
erwarte , daß auch in Baden die Disziplinarverfahren gegen
Eisenbahner, die sich am Streik beteiligt haben, im Rahmen
-er von dem Reichsverkehrsminister bekannt gegebenen
Richtlinien erfolgen wird . Sollten wider Erwarten diese
Richtlinien in Baden nicht eingeholten werden, so werde die
sozd . Fraktion die nötigen Schritte unternehmen.

Staatspräsident Dr . Hummel gab seiner Verwunderung
darüber Ausdruck, daß der Abg . Bock erklärt habe, der nächste
Kampf der Eisenbahner dürfe nicht allein das wirtschaftliche
Gebiet berühren , sondern er müsse aus das politische Gebiet
hinübergeleitet werden . Da es sich dabei um den Umsturz
des Staates handle , werde die Regierung der nächsten Be¬
wegung eine ganz besondere Aufmerksamkeit zuwenden .

Hierauf wurde der Antrag der Kommunisten und Unab¬
hängigen mit allen gegen die fünf Stimmen der Antrag¬
steller und bei zwei Stimmenthaltungen der Adgg . Wirth
( Soz .) und Großhans ( T-oz.) abgelehut.

Hieraus wurde die Beratung des Justizetats fortgesetzt.
Zunächst erhielt das Wort der Sprecher der Zeutrumssrcck -
tion Abg . Rüger , der betonte , der Richter müsse alles tum,um dem unberechtigten Vorwurf der Klassenjustiz Len Bo¬
den zu entziehen. Er müsse sich aber auch auf den Bode«
der heutigen Verfassung stellen und dürfe die Reichsgewalt
nicht öffentlich herabsetzen, denn dadurch untergrabe er seine
eigene Autorität . Bei der Zulassung der Frau zum juristi¬
schen Berus sei diese als Richter abzulehnen . Als Jugend¬
richter und Fürsorgerin sei die Frau vollständig am Platze .
Ob die Vermehrung des Laienelements . öer Rechtsprechung
nütze, sei zweifelhaft. Die Schaffung des Arbeitsgerichts
sei zu begrüßen und die Kaufmanns - und Gewerbegericht «
sollten den Amtsgerichten angegliedert werden. Die Forde¬
rung der Erleichterung der Ehescheidung lehnte der Redner
ab und trat für die Unabhängigkeit und Unabsetzbarkeit des
Richters ei«.

Nachmittags geht die Beratung weiter. >

Nachmittagfitznng.
Karlsruhe , 2«. April . In der Nachmiitagssitzung au»

Mittwoch setzte Abg . Rüger (Ztr .) seine Ausführungen zumFustizetat fort und befaßte sich dabei besonders mit der
badischen Rechtspflege , wobei er sämtlichen im baö. Justiz -
dienst stehenden Personen volle Anerkennung für ihre Tä¬
tigkeit zollte . Eine Politisierung der Rechtspflege hat nicht
stattgesnnüen . Redner übte Kritik, daß mit der Arbeit, di«
die Justizbeamten geleistet haben, das Besoldungsgesetz
nicht im Einklang steht ; deshalb geht eine große Verstim-
mung durch die oberen und mittleren Kreise der Justiz¬beamten. Auf verschiedene Wünsche aus den Kreisen der
Justizbeamten eingehend, besprach der Redner anch die
Tätigkeit der Notare und ebenso verschiedene Wünsche der
Rechtsanwälte.

Für die demokratische Fraktion sprach Abg . Dr . Glöckner,der der Vermehrung der Laienrichter zustimmte . ebenso
der Ausgestaltung der Arbeitsgerichte. Bei der Vorbildungder Richter sollten die bisherigen Voraussetzungen beibe¬
halten werden. Es sei selbstverständlich , daß der Richter
aus dem Boden der Reichsverfaffung stehe. Was die Zulas¬
sung der Frau zu dem Richteramt betrifft, so trete die demo¬
kratische Fraktion für die volle Zulassung der Frauen hier¬
zu ein. In der Praxis wird die Frau schon an jene Stel¬
len kommen , für die sie geeignet ist . Eine Ueberfüllung des
juristischen Berufes durch die Frauen ist nicht zu befürchten .In der Ehescheiöungsfrage gehen die Ansichten sehr weitruseinander ; die Scheidung einer Ehe sollte immer eineAusnahme bleiben. An der Aufrechterhaltung der zerrüt¬teten Ehe besteht kei« öffentliches Jutereffe .

Frau Abg . Dr . Bernays lD . Vp.j wandte sich ebenfallsgegen die Auffassung , daß bei uns eine Klassenjustiz herr->che . Tie Zulassung - er Frau zum Laienrichtertum werdem weiten Kreisen der Frauen begrüßt . Es sei nicht ein-zmehen , warum die Fron nicht auch Rechtsanwalt werdenAber vrele Kreise unserer Bevölkerung stehen der
>mlaffung der Frau zum Richterberuf noch ablehnendgegenüber . Die Kulturaufgabe der Frau deckt sich nichtganz mit der Gestalt des Richters. Darum kann ich mich



Nicht für vollkommene Zulassung der Frau HUM Richterbe -
ruf aussprechen . Die Frau wird nicht gewinnen , wenn die
Ehescheidung erleichtert wird . Das Schutzalter der Mäd¬
chen vor Verführung sollte vom 14. auf das 16. Lebens -
iahr heraufgesetzt werden .

Auch der Redner der Deuischna -ttouaren Abg . Vanemawi ,
wandte sich gegen den Borwurf der Klassenjustiz . Da un¬
sere Richter vielfach aus kleinen Verhältnissen hervorge -
gangen sind , kennen sie unser Volk genau . Die vielfachen
Angriffe in bayerischen Blättern gegenüber der Tätigkeit
badischer richterlicher Beamter in München bei der Ver¬
folgung der Erzbergcr - Mörder und des Geheimbundes
waren unangebracht . Wir hoffen nur , daß mit derselben
Energie , mit der gegen die Erzbergermörder vorgeqangen
wird , auch diejenigen Kreise verfolgt werden , die auf de«
gewaltsamen Staatsumstnrz hinarbeiten . Für die Zulas¬
sung der Frau zum Richterdienst nehmen wir einen ableh¬
nenden Standpunkt ein . In der Frage der Ehescheidung
gehen unsere Ansichten auseinander .

Hier wurde abgebrochen . Eingegangen war ei« Antrag
der weiblichen Abgeordneten sämtlicher Parteien , dahin¬
gehend , die Regierung möge bei der Reichsregierung aus
Festigung der Stellung der unehelichen Kinder eintreten .
Ferner ist von den Abgeordneten der Kommunisten und der
Unabhängigen ei« Antrag auf Unterstützung der streikenden
Metallarbeiter aus laufenden Staatsmitteln eing . gangen .

Weiterberatung Donnerstag nachmittag .

Reue Eimgäuge im Landtag .
Während der Osterpause sind dem Landtag Gesuche in gro¬

ßer Zahl zugegangen . Darunter befindet sich ein Gesuch des
Vereins Südwestdeutscher Zeitungsverleger betr . die Aus¬
fuhr von Papierholz , ein solches des deutschen Hochschulam¬
tes für Leibesübungen betr . die Förderung der Leibesübun¬
gen an den deutschen Hochschulen, ein Gesuch der ehemaligen
Polizeisergeanten der Städte mit Staatspolizei um Prüfung
ihrer wirtschaftlichen Lage , weiter ein Gesuch des Allgemei¬
nen Verbraucherbundes Bayern «m vorbeugende Maßnah¬
me«! gegen zunehmende Verteuerung aller lebensnotwendi¬
gen Gegenstände , ein Gesuch des Vereins badischer Bürger¬
meister betr . die Zusammensetzung der Schlichtungsausschüsse
für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte , ei« Gesuch der Ag¬
naten der von Bodmanschen Familie betr . die Aufhebung des
Sonderrechts der Stammgüter und Regelung der Äblösmngs -
cutschädiaung . Weitere Gesuche haben die Ortsklasseneintei¬
lung und die Besoldungsorönung zum Gegenstand , sowie
einen Gesetzentwurf über die Main - , und Donauwafserstraße .

Badische Politik .
Hanshaltsansschntz des Badischen Landtags .

Die Preissteigerungen auf dem Vaumarkte nötigten den
Haushaltsausschuß , sofort bet Wiederaufnahme seiner Ar¬
beiten am vorgestrig . Montag nachmittags , die Bewilligung
»er Gelder kür staatliche Wohnungen und sonstige Gebäude
iowie die Vornahme von Reparaturen auszusprechen , noch
che das hierzu benötigte Finanzgesetz erschienen ist. Dies
»eschah auch für den Straßenbau , sowie die Brückenaus -
»esserungen , die für die nächsten zwei Jahre geplant sind.
Feder Monat , fast jede Woche verteuert das Banen , so daß
alle staatlichen Bauarbeiten rasch in Angriff genommen wer¬
fen müssen, will man den maßlosen Preiserhöhungen aus
»em Baumarkte einigermaßen Vorbeugen . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde das Arbeitsministerium ersucht, eine Ver¬
einfachung des Verfahrens für die Gewährung von Bau -
zuschüssen durchzusühren , soweit dies möglich ist. Es kom¬
men auch Reichsvorschriften in Frage , will man dem Wun¬
sche Rechnung tragen . »

Badischer Städtebnnd .
Der erweiterte Ausschuß des Badischen Siädtebundes

kVerband der mittleren Städte Badens ) tagte om 22. d. Ai.
Nl Karlsruhe . Unter Anderem wurde zu folgenden Ange¬
legenheiten Stellung genommen .

Der Entwurf eines Polizeigesetzes bestimmt , daß in de»
Gemeinden mit weniger wie 20 060 Einwohnern die Bau¬
polizei vo» den städtischen Behörde » verwaltet wird . Der
Ausschuß verlangt , daß der Baupolizei der Gemeinde « das
Recht eingeräwmt wird , gegen Entscheidungen , die gegen
di« gemein - Nche» Interessen verstoßen , Einspruch zu erhe¬
be» . Der Kostenvertetluug des Entwurfs , wonach die Ge¬
meinden , soweit die Polizei von staatlichen Behörden ver¬
waltet wir - , acht Zehntel von dem Aufwand der Polizet -
veamten der Staatskasse zu ersetzen haben , vermag der Aus¬
schuß nicht zuzustimmen . Der Ausschuß hält ein hälftige
Teilung dieser Kosten für angemessen . Daß die Gemein¬
den im übrigen die Kosten der Ortspoltzei , soweit sie den
Gemeinden verbleiben , ganz tragen sollen , ist nach Ansicht
des Ausschusses bei der jetzigen Finanznot der Gemeinde »
ein Ding der Unmöglichkett . Das Arbeitsministerium be¬
absichtigt, Ausführungsbestimungen zu dem Reichsmieten -
gesetz erlassen und hat um Stellungnahme zu den einzelnen
in Betracht kommenden Fragen ersucht. Die Erfahrungen
mit de« Wohnungsverbäwden werden eingehend ausgesucht .
Eine raschere Erledigung des Verfahrens bei den WoL-

vss Haus der Gnade.
Roman von Otfrid o. Hanstein .

M (Nachdruck verboten .)
Wenn man die überroten Backen des jungen Herrn

Nicht auf das Konto der plötzlichen Winterkälte setzen wollte
und wenn man nicht wüßte , daß Tante Christine so etwas
nicht tat . besonders bei zweiundzwanzigjährigen Neffen, so
hätte man beim Anblick des Herrn Inspektors beim Abend »
drottisch auf ganz besondere Gedanken kommen können.
Erika zu bewundern hatte man keine Gelegenheit , denn sie
hatte an jenem Abend Migräne und erschien nicht bei der
Tatel .

Eines der vielen Mittel , die gegen Migräne verordnet
werden und alle nicht helfen, ist aber Luftveränderung , und
so reiste denn Erika , von ihrer Mutter begleitet , am nächsten
Tage nach Königsberg , um für die Wintermonate wieder in
die Pension zurückzukehren.

Vetter Adolf , der . obwohl sonst ein äußerst fried¬
licher Mensch, stets, wenn es sich um Tante Christine
oder Erika handelte , seine Wut bekam, erzählte aller¬
dings später Agnes , daß die Tante dazugekommen sei, wie
Vetter Erwin die blonde Erika hinter einer Scheune trotz
der Winterkälte herzhaft abgeküßt und diese ganz stillgehalten
habe .

Wieder hatte die Tante das Praktische erwogen und
anstatt , wie sie zuerst wollte , den Übeltäter kurzerhand fort -
-uschicken, jedes Aufsehen vermieden und lieber Erika zur
weiteren Vollendung ihrer gesellschaftlichen Bildung auf
einige Monate in das Pensionat gesteckt. So kam Erwin
mit einer ordentlichen Kopfdujche davon .

Im übrigen ging das Leben seinen ruhigen Gang weiter
und auch die Spaziergänge , die Agnes sonst mit Vetter Adolf
unternommen , mußten wegen des hohen Schnees , der seit
Wochen alles in sein Winterkleid hüllte , unterbleiben .

Nun kam für Agnes eine Zeit des Rückschlages. Solange
sie draußen im Freien ihren Pflichten nachging , hatte sie
weniger Zeit gehabt , über ihr Geschick nachzudenken und mit
aller Energie wich sie auch allen Grübeleien aus . Sie war

nnngsvervsnsen wird vel der letztsten sprunghaften PvelS - I>
entwickln«« als dringend notwendig bezeichnet. Bezüglich I
des Fürsorgegesetzes wirb Kenntnis genommen von dem
Beschluß des Landtagsausschusses , daß an Stelle des Prä¬
mienverfahrens das UmlageverfaHven treten soll , wie es
seinerzeit vom Städtebund beantragt worden war . Im
Uebrigen ist die Gleichstellung der Versorgung der Gemein¬
debeamten mit dersenigen der Staatsbeamten auch weiter¬
hin anzustreben . Die Kleinrentnersürsorge bedarf nach An¬
sicht des Ausschusses einer grundsätzlich anderen Organisa¬
tion . Es müßte diese Fürsorge entsprechend - er Fürsorge
für die Sozialrentner freier und großzüger gestellt werden .

»
** Karlsruhe , 26. April . Die Abteilung für Salinen nnd

Bergbau beim Ministerium der Finanzen veröffentlicht die
Notariatsurkunden über die Bildung der Kaligewerkschaften
in Oberbaden . Aus diesen Bekanntmachungen gebt hervor ,
daß die eine der Gewerkschaften den Namen „Gewerkschatt
Baden " und die andere den Name » „Gewerkschaft Markgräf¬
ler " erhalten hat .

Die Revision den Siefert -Prozrffes
findet am 2. Mai in Leipzig statt .

Baden und Nachbarstaaten .
Der bayrische Ministerpräsident i« Karlsruhe .

Der bayrische Ministerpräsident , Graf Lerchenfeld , begibt
jich Ende dieser Woche zu einem Besuch der badischen Re -
fiernng nach Karlsruhe . Vorher wird er in Würzburg
»« der Landesversammlung der bayrischen Bolkspartet teil -
ilehmen. Graf Lerchenseld wird mit seinem Besuch in
Karlsruhe auch eine Reise durch die Schweiz verbinden .

*
** Mannheim , SS . April . Ei » Anschlag auf ein Bahn -

»leis wurde letzter Tage aus der Rheinau verübt , indem
ruf dem Hochwafferdammgleis der Rheinauhafenbahn ganz
nahe hei der Warchütte Sprengstoff zur Enzündung ge¬
bracht wurde , der einen Sprengtrichter von einem halben
Meter Tiefe verursachte . Auf die Ermittelung der Täter
ist eine größere Belohnung ausgesetzt .

** Freibnrg , 26. April . 24 deutsch« Studenten aus dem
rumänischen und serbischen Banat weilten auf einer Studien¬
reise durch Süddewtschland in Freiburg , wo ihnen « n über¬
aus herrlicher Empfang seitens der Studentenschaft der Geist¬
lichkit und des Bürgertums zuteil wurde . Die Vorfahren
der heutigen Banatdeutschen , die vor etwa 160 Jahren ans -
wanderten , haben mitten in ihrer slavischen Umgebung das
Deutschtum i« Sprache und Kultur rein und hoch gehalten .
Ihre Anwesenheit schloß in einem gemütlichen Beisammen¬
sein, in er in stärkstem Maße die Anteilnahme jes deut¬
schen Volkes an diesen Vorkämpfern des Deutschtums in der
Welt zum Ansdruck kam.

Sigmaringe « , 25 . April . Das Fest zur Erinnerung ? an
de» heiligen Fidelis von Sigmaringen der vor 800 Jahren
den Märtyrertod erlitt , nahm trotz der ungünstigen Witte¬
rung einen großartigen Verlauf . Am Samstag traf der
Erzbischof von Freiburg und der Erzabt von Beuron eins i
sie sind Gäste des Fürsten von Hohenzollern . Am Sonntag !
hielt der Erzbischof von Freibnrg die Festpredigt und Erz - !
bischof Schüler vom Kloster Gorheim das Pontifikalamt . I « !
»er Festversammlung am Nachmittag , die sehr gut besucht
war , hielt Bürgermeister Müller einen Lichtbildervvrtrag
über das Leben und Wirken des heiligen Fidelis . Der Erz¬
bischof von Freiburg sprach über die Autorität des Staates
and der Kirche. Ferner sprachen Freiherr Sivtzingen -Steiß -
lingen und Domkapitular Dr . Roesch-Freiburg . Am Mon¬
tag predigte ein Kapuzinerpater aus Säckingen u. der Erz¬
bischof von Freiburg hielt das Pontifikalamt . Die Fest -
Prozession am Nachmittag , bei der der Erzabt von Freiburg
das Allerhciligste trug , war leider nicht von schönem Wetter
begünstigt . Trotzdem war die Anteilnahme außerordentlich
groß . Die beiden Erzbischhöfe und das Fürstenhaus von Sig¬
maringen , sowie zahlreiche Geistliche der weiteren und nä¬
heren Umgebung nahmen daran teil . Heu ! : wird ein feier¬
liches Requiem abgehalten .

** Säckingen , 28 . April . Aus Gram darüber , daß die
Wohnungskommission die Räumung eines Teiles ihrer Woh¬
nung verlangte , wollte sich eine alleinstehende Frau in der
Scheffclstratze , die ihren Mann schon im Felde verloren
hat , durch Ocffnen des Gashahns vergiften . Es gelang je¬
doch, die Frau noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen .

Aus Stadt und Bezirk.
Dnrln » . 27 . April . ( Fortbildungsschule für Knaben

und Mädchen .) Wir machen unsere Leser auch an dieser Stelle
auf die im Anzeigenteil dieser Nummer enthaltene Bekanntmachung
des Rektorats über den Beginn der Fortbildungsschule aufmerksam.

Die Rot der Mufittchrer.
Mau schreibt unS :
Die Revolution , die dem Notleidenden Besserung brinae»toMe , hat für den Stand der Musiklehrer gerade das Gegen¬teil gebracht. Auch heute noch werden die Leistungen des geisnge»Arbeiters maßlos unterschätzt gegenüber den Leistungen des Hand¬

arbeiters . Mau beachtet nicht , wie viele Jahre eifrigsten Sln -
diereus der Musiker braucht , diS er an die Oeffentlichkeit tretenoder die Verantwortung für wirklich gediegenen Musikunterricht
übernehmen kann ; man bedenkt nicht, wie viel Tausende er dafür
ausgegebeu , ohne in dieser Zeit einen Pfennig verdienen zn
können . Die Preise sind heute für Alles um das M —40fache ge¬
stiegen und man bezahlt sie auch. Nur dem geistigen Arbeiter
besonders dem Mnsifiehrer , glaubt man eine entsprechende Er¬
höhung seines Honorars verweigern zu dürfen . Seine Lebens¬
mittels Holz. Kahlen, Licht und Miete muß er jedoch genau so
teuer bezahlen wie jeder Beamte oder Arbeiter . In Friedens -
zeiten wurden für guten Unterricht 8—4 Mk . pro Stunde bezahlt,
was heute mit UM Mk . berechnet werden müßte. Tatsächlich
aber wird in den meisten Fällen nur das ft—7 fache des Friedens¬
honorars gefordert . 15—20 Mk ., was einem Borkriegspreis von
40—-50 Pfenniges entsprechen würde . Und doch finden viele
Leute auch diesen Preis noch unerhört hoch.

Viele werden sagen: bei 8 Stunden Arbeitszeit verdient der
Musiklehrer täglich 90 —120 Mk . Es gibt jedoch nur wenige,
bei denen Sie nötige SHnlerzahl vorhanden ist , um täglich 8
Stunden unterrichten zu müssen . Aber auch in gesundheitlicher
Hinsicht ist es für eines Mssikkehrer nicht geraten , den 8 -Stundeu -
wg durchzusühren. Wer beim Unterrichten nicht nur seine Zeit
absitzt, , sondern wirklich sei» Bestes gibt , der verbraucht unge¬
heuer viel Geduld und Energie , so daß bei Durchführung des
8- Stundentags seine Nerven in wenigen Jahren vollständig ver¬
sagen würden. Viele , die ihre Stunden nicht angemessen bezahlt
bekommen, , sind gezwungen, tagsüber einer anderen Beschäftigung
nachzugxhen und dann « och, müdegearbeitet , in den Abendstunden
zu miteNichten. Gerade das sollte vermieden werden. Man be¬
zahle den Musiker so. daß er leben kann und erhalte den Kindern
eisen guten Nutericht . der ihnen das Erbteil unserer guten alten
Meister erschließt. Wir wollen sprechen können mit Hans Sachs :

Zerging das heik'ge römische Reich in Dunst ,
Üus bliebe doch die heil'ge deutsche Kunst.

« ft» Kur » über Verkebrswsse ».
Die HandeMMmer Karlsruhe macht darauf aufmerksam ,

dass ans ihre Veranlassung hin am 2 . Mai ds . Js . bei der
l städtisches Handelsschule ein Abendkurs über „Verkehrs-
' wesen " beginnt . In dem Kurs werden allgemeine Verkehrs-

frages , muMntlich die Personen - und Gütertarife , behandelt.
Bei des imrnLr höher werdenden Frachtbeträgen ist eine genaue
Kenntnis der das Verkehrs wesen betreffenden Bestimmungen
dringend erforderlich. Ter Kurs soll nicht nur für Handels¬
schüler abgehalten werden , sondern er soll auch im Berufsleben
tätigen Slsgestellien Gelegenheit geben, sich mit den Verkehrs -
srages und Le» Bestimmungen der Eisenbahntarife vertraut zu
machen . Anmeldungen zum Kurse werden iu der Kanzlei der
städtische » Handelsschule , Zirkel 22 , entgegengenommen. Der
Besuch des fachmännisch geleiteten Kurses kann nur empfohlen
werden.

*

Llmsatzsteuer .
Von zuständiger Seite mitgeteilt :
Der Reichstag hat die Novelle zum Umsatzsteuergesetz

angenommen . Das Gesetz hat rückwirkende Kraft vom
1, Januar 1922 ab . Der Satz beträgt 2 Prozertt . Die
Äusfuhr durch den Fabrikanten unterliegt , mag es
sich um Gegenstände , die der allgemeinen Umsatzsteuer
oder Luxussteuer urfte - ir » ---«" handeln , seit dem 1 . Ja¬
nuar 1922 demselben Satze . Die ersten Umsätze nach der
Einfuhr sind grundsätzlich steuerpflichtig , soweit es sich
nicht um Gegenstände handelt , die sich auf der Frei¬
liste 1b befinden . Die Ausführunosbestimmungen wer¬
den etwa Ende April im Zentralblatt für das Deutsche
Reich veröffentlicht werden . Gleichzeitig werden sie in
einer amtlichen Ausgabe veröffentlicht werden . Es
wird im eigenen I se der Steuerpflichtigen liefen ,
sich die neuen Ausführungsbestimmungen nach Erschei¬
nen zu beschaffen . Gegenwärtig ist folgendes von be¬
sonderer Bedeutung : Die Novelle zum Umsahsteuer -
gesetz hat das System der vierteljährlichen Voraus¬
zahlungen eingeführt . Die Regelung mußte in an¬
derer Weise erfolgen als bei der Einkommensteuer , denn
bei der Umsatzsteuer sind aus naheliegenden Gründen
die im letzten Vierteljahr vereinnahmten Entgelte (ge-
tägtigten Lieferungen ) für die Höhe der Vorauszahlung
maßgebend und nicht die Veranlagung für das Vor¬
jahr . Die Steuerpflichtigen , bei denen der Steuerab -
sKnitt mehr als ein Vierteljahr beträgt , haben im
Laufe des April in einer kurzen Voranmeldung den
Gesamtbetrag der in den Monaten Januar , Februar
und März 1922 vereinnakmten (aeaebenenfalls der

ja fest entschlossen , den neuen Lebensweg zu gehen , und
hütete sich vor jedem Rückblick in die Vergangenheit .

Jetzt aber war sie an das Haus gefesselt . Ihre Tätig¬
keit . denn auf dem Gute ging alles nach dem Uhrwerk , das
Tante Christine aufzog . und niemand mischte sich in des
anderen Angelegenheiten , war jetzt eine viel geringere und
so blieb ihr Zeit genug , am Fenster zu sitzen und irgendeine
Handarbeit vorzunehmen . Sie haßte dies ? mechanischen Ver¬
richtungen , bei denen der Geist so bequem an ganz andere
Dinge denken konnte . Ost sank dann ihre Hand in den
Schoß und sie schaute hinaus in die Winterlandschaft .
Zuerst war ihr der Anblick wie ein herrliches Wunder er¬
schienen.

Die Bäume des alten Parks , der das Herrenhaus um¬
gab . waren vom Rauhreif in weißprangesde Zauberfiguren
verwandelt und an die dürren Aste der niederen Sträucher
hatte er in unendlich zarten Eisnadeln und Kristallen wunder¬
bare Winterblumen geschaffen.

Die schwarzen, niedrigen , häßlichen Dächer der Scheunen
und Ställe glänzten in strahlender Weiße und wie gewaltige
Riesenbärte hingen die Eiszapfen von den Simsen und Tür¬
balken . Aus dem schmutzigenKomposthaufen war ein leuchtender
Hügel von purem Streuzucker geworden und die in grobe
Sackleinwand eingehüllte Lokomobile daneben sah aus wie
ein oörweltliches Ungeheuer mtt schneeigem Fell und lang
herunterhängenden Eisstacheln .

Davor aber dehnte sich die erstarrte « eite Fläche des
Spirdingsees , die aber nicht als blanke , glatte Fläche erschien.
Die Winterftürme hsttten das Wasser emporgepettscht , grün¬
liche Schollen über schöngefrorene Strecken getürmt und so
erschien der See wie eine wilde , steinige Gletschermoräne ,
und die Schlittschuhläufer , die den Weg nach Nikolaiken.
dessen nadelspitzer Kirchturm von jenseits herübergrützte . über
den See wagten , mußten in Zickzacklinien einen ebenen Pfad
suchen .

Ms Agnes zuerst an einem sonnenhellen Morgen von
ihrer Kammer aus diesen Anblick erschaute, hatte sie laut
aufgejauchzt , so herrlich erschien ihr das blitzernde Winter¬
kleid , das Mafurens düster melancholische Wälder in hell¬
leuchtende Farben tauchte . Als aber Tag auf Tag verging .

verblich der poetische Zauber und es war idr . als decke ein
einziges , riesiges Leichentuch die ganze Natur zu. Sie hatte
ja nie geahnt , was ein Winter auf dem Lande , in einem
von der Welt so gut wie abgeschnittenen Gutshof bedeutet .

Fast meterhoch lag überall der Schnee und wenn auch
täglich durch den von vier Pferden gezogenen großen Schnee¬
pflug wenigstens die Bahn für den Schlitten bis zur Fähre
von Wierzba gesäubert wurde , so hatten doch die scharfen
Winde , die fast ununterbrochen über den Spirding strichen ,
sie in wenigen Stunden wieder verweht .

Auch auf dem Gutshof lag der dichte Schnee w hoch,
daß nur einzelne schmale Wege zu den Stalltüren freigehalten
wurden . Das Leben ruhte fast völlig und nur in den
Scheunen war man noch mtt dem Dreschen beschäftigt, sowie
mtt anderen kleinen Winterarbeiten , die sich im Innern der
Gebäude vornehmen ließen.

Die Arbeiterfamilien verkrochen sich in ihre Jnsthäuser
und niemand , der es nicht dringend nötig hatte , setzte sich
dem eisigen Ostwind aus .

Und doch hatte Agnes daS Gefühl , daß auch ein solcher
Winter in seiner Abgeschiedenheit gemütlich sein könne. Ein
einziges Mal hatte sie Tante Christine auf einem Besuch auf
einem ziemlich weit entfernten Nachbargut begleitet . Da
hausten drei unverheiratete Brüder mit drei Schwestern und
diese sechs scharten sich um eine hochbetagte vornehm gütige
Mutter . Hier herrschte eine völlige Harmonie des Familien¬
lebens und Agnes hatte die Überzeugung , daß in diesem
Kreise auch die Abgeschiedenheit des Winters kein Gefühl der
Einsamkeit aufkommen lassen könne.

Aber wie sah es in Wonzewen aus ! Nun erst erkannte
sie die trostlose Herzenskälte , die hier heimisch war und ihr
junges , warmes Herz wollte zusammenbrechen in bitterer
Sehnsucht nach ihrem verlorenen Paradies . Tante Chrisnne
saß in ihrem Stübchen und berechnete die Bilanz des ver¬
gangenen Jahres . Adolf und Erwin befanden sich irgendwo
in den Ställen zur Beaufsichtigung der Winterarbeit mw
der Herr des Hauses hatte seiner Einberufung als Ge¬
schworener zur Gerichtsperiode in Lyck mit großer Freude
als willkommene Abwechslung Folge geleistet.

(Fortsetzung folgt, )



-gr die bewirkten Lei unqen vereinbarten ) Entgelte ,
kmveit sie nach dem Umsatzsteuergesetz steuerpflichtig
sind , anzugeben. Gleichzeitig mit der Abgabe der Vor¬
anmeldung hat eine entsprechende Vorauszahlung (2
« rozent dieses Betrages ) zu erfolgen . Diese VerpfN i-
tuna gilt zunächst nicht für diejenigen Berufe , in
denen die Umsatzsteuer pauschaliert ist (Banken, Reck,is-
anwälte . Notare usw ) . Haben Steuerpflichtige in den
abaelaufenen drei Monaten einen Umsatz von nicht
mehr als 3000 Mk . gehabt , so wird ihnen nachge¬
lassen , die entsprechende Vorauszahlung erst zusammen
mit der nächsten Vorauszahlung zu leisten. Die im
übrigen nicht rechtzeitig, d . h . innerhalb des Monats
April , eingehenden Vorauszahlungen werden ohne wei¬
teres im Zwangswege beigetrieben , wobei , wenn auch
keine Voranmeldung abgegeben ist , die Vorauszahlun¬
gen mindestens aus ein Viertel der für das voran¬
gegangene Kalenderjahr geschuldeten Steuer berech¬
net werden. Die Vorauszahlungen werden aus dre
nach der Erklärung im Januar 1923 zu veranlagende
Umsatzsteuer verrechnet. Sollte sich bei der endgülti¬
gen Veranlagung ergeben , dast der Gesamtbetrag der
Vorauszahlungen um mehr als 20 vom Hundert - hin¬
ter der Veranlagung zurückbleibt , so erhöht sich die
Steuer um 10 vom Hundert dieses überschießenden
Betrages .

Vie deutsche Jugend wird einzig und
allein zur Revanche erzogen.

Von HerbertDevantier .
Unter dieser Überschrift bringt das Pariser Blatt

„ L 'Eclair" einen Aufsatz , der das alterprobte Mittel des
„Haltet den Dieb "-Schreiens benutzt , um seinen Lesern
die französischen Gesetzesvorlagen über die Sportpflicht
schmackhaft zu machen, die ganz einseitig auf militärische
Zwecke gerichtet sind . Der Verfasser erzählt zunächst von
rem geistigen Rüstzeug, mit dem die deutsche Jugend in
dcn Schulen versehen wird, um gegen den Versailler Frie¬
den zu kämpfen . Jedem Schüler wird ein Heftchen über
den Friedensvertrag ausgehändigt , betitelt : „Versailles,
Auskunft für das deutsche Volk über den Gewaltfrieden! "

.Ferner werden die Kinder in die aller Orten eingerich¬
teten Ausstellungen über den Versailler Vertrag geführt
und ihnen hier an Hand von „ Lügentafeln" durch die
Lehrer eingeimpft, daß es Pflicht jedes guten Deutschen
sei , sich den Folgen des Vertrages zu entziehen .

Diese zielbewußte geistige Erziehung werde aber durch
die Planmäßigkeit der körperlichen noch übertroffen.

Ein „ Reichsausschuß für Leibesübungen"
, dem eine

Hochschule an gegliedert sei, habe die Aufgabe, die Mit¬
glieder der Turn - und Sportverbände zusammen mit
Schülern und Studenten körperlich auszubilden und
wehrhaft zu machen . Die Ausbildung sei eine rein mili¬
tärische und bestehe hauptsächlich aus „ Gepäckmärschen,
Kartenlesen , Geländekunde , Entfernungsschätzen u . a .

"
Zwischen der Reichswehr, deren Angehörigen der Eintritt
m die bürgerlichen Vereine gestattet sei , den Leibesübun¬
gen treibenden Verbänden und der . Lehrerschaft bestehe
eine enge Zusammenarbeit. Die Lehrer seien mit der
körperlichen Erziehung in den Schulen beauftragt, Mäh¬
rens innerhalb der freien Vereine Sportlehrer aus den
Reihen des ehemaligen Offizierkorps tätig seien . Die
Universitäten und Hochschulen seien gleichfalls von ver¬
abschiedeten - Offizieren überschwemmt , die hier lediglich
ihre Kommilitonen ausbilden und militärisch organi¬
sierten. Eine genaue Uebersicht über die Studentenzahk
einzelner Universitäten, wie Berlin , Marburg, Göttin-
gen, Würzburg usw. mit den gleichfalls immatrikulierten
ehemaligen Offizieren weiß z. B. zu berichten, daß in
Lettin auf 14 300 Studenten 280 früher aktive und 3500
Reserveoffiziere kommen .

Beschäftigen wir uns mit diesem „belasteten Mate¬
rial " etwas genauer, so besteht zwar über den gewaltigen
Aufschwung der deutschen Sportbewegung und dem Zu¬
strom zu den Vereinen aller Art nach 'dem Kriege kein
Zweifel . Allsonntäglich tummeln sich Tausende von
Jungen und Mädchen auf den Sportplätzen, turnen und
spielen, wandern und rudern und suchen in der freien
Natur bei Luft und Sonne ein Gegenmittel gegen die
ungesunden Großstadtverhältnisse. Der eine freie Tag
der Woche , während der sie bei völlig unzureichender kör¬
perlicher Betätigung fast ganz geistig beschäftigt sind, soll
ihnen Kräftigung ihres Körpers bringen, ihres Körpers,
der geschwächt ist in den Kriegsjahren durch Unterernäh¬
rung und Mangel an so vielem , was den in der Ent¬
wicklung stehenden jungen Menschen nottut. In der
Schule ist nicht einmal die dritte Turnstunde in der
Woche durchgeführt , geschweige denn die tägliche.

Den Reichswehr -Angehörigen ist die Mitgliedschaft in
den freien Turn - , Spiel- und Sportvereinen nicht ge¬
stattet. Sie werden nicht einmal zu den öffentlichen
Wettkämpfen zugelassen . Gewiß ist die Zahl der ehe¬
maligen Offiziere an den deutschen Universitäten: groß ,
aber diese Erscheinung wird in etwa 1—2 Jahren ver-
schwinven, da diese dann nach Beendigung ihres Stu¬
diums in die neugewählten Berufe getreten sind. Wer
einerseits die schwierige, zum großen Teil sogar trostlose
wirtschaftliche Lage unserer Studentenschaft kennt, wer
andererseits gesehen hat , mit welchem

'
rastlosen Eifer an

unseren Hochschulen gearbeitet wird , wie mancheiner über
Streben , sein Studium zu beenden , fast aanz ver-

Ützt , saß er auch einen Körper hat, der weiß , welche un¬
sägliche Behauptung da aufgestellt wird .

Aber nicht nur die gar nicht vorhandenen militärischen
'-»Ä .

E liegen unserer Sportbewegung fern, auch die hygie -
Pschcn Wünsche ihrer Führer sind noch unerfüllt . Es

an der notwendigen Spielplatzfläche für die schon>cht Turnen- und Sporttreibenden, die wenigen vorhan¬
denen Schwimmbäder reichen keineswegs für den Ge-
chntbedarf der Bevölkerung aus , und die Zahl ..der vor -
lamrenen Lehrkräfte und Uebungsleiter müßte um ein

wlsaches vermehrt werden, wenn die körperliche Er-
i/yung den ihr aus pädagogischen und Humanitären
Kunden gebührenden Rang in der Gesamterziehungein-"Hmen soll.

-L breite Oeffentlichkeit steht der körperkulturellen
gung , von der sie meist nur die äußere Schale, nicht

! aber den inneren Kern sieht , verständnislos , leider oft
! feindlich gegenüber. Irgendwelche Hebungen inilitäri-
l scher Art werden überhaupt nicht getrieben . Wer den

einfachsten Ordnungs - und Laufübungen einen militäri¬
schen Charakter zusprechen will , der ist entweder ein mili¬
tärischer Laie oder er tut es zu irgend einem Zwecke wi¬
der eigenes besseres Wißen . An der Deutschen Hoch¬
schule für Leibesübungen studieren genug Ausländer , sie
wird dauernd von Ausländern besucht und besichtigt ; noch
nie konnte einer eine Uebungsform Nachweisen, die wirk¬
lichen militärischen Charakter hatte.

Reich, Staat und Gemeinden fördern aus Mangel
an Mitteln die Bewegung nicht in dem Maße, wie es
dieser Gesundheitsquelle zukommen müßte . Statt jeder
möglichen Unterstützung werden die geringen Einnahmen
der zur Selbsthilfe greifenden Vereine durch Steuern
aller Art noch verkleinert, wird die freiwillige Arbeit der
ehrenamtlichen Leiter durch behördliche Anordnungen
noch erschwert. Erst wenn die berechtigten Wünsche der
Leibesübungen treibenden Verbände restlos erfüllt sind,
kann Turnen und Sport den gesundheitlichen Nutzen
bringen , den alle Einsichtigen davon erhoffen . Die
deutsche Jugend aber wird sich auch durch derartige ent¬
stellende Nachrichten nicht davon abhalten lassen , weiter¬
hin zahlreich den Leibesübungen treibenden Verbänden
zuzuströmen uns wird hier sehen, daß Turnen . Spiel und
Sport nicht der Korporal, sondern der Arzt am Lager
des kranken deutschen Volkes ist.

Vermischtes.
Mehr als 86 Personen haben sich bereit erklärt , Strei¬

ke« ihrer Haut zu opfern, um vier Mädchen, die bei einer
Explosion in Tudley schwer verletzt wurden , vor dauernder
Entstellung zu bewahren . Der erste , der sich opferte , war
ein Geistlicher , dem Streife » von 8 Zoll Länge und mehr als
2 Zoll Breite von der Haut seiner Schenkel abgenomrnen
wurden . Nach der Operation brauchte er nur kurze Zeit
zu liegen, bevor er wieder seinem Beruf nachging . Aber
auch die Haut von Frauen war notwendig, und unter den
zahlreichen, die sich anboten , wurde eine junge Dame ausgewählt oeren Opfer zusammen mit dem des Geistlichen ge-

! nügcn wird , nm die Hantübertragung bei den vier Mädchen
i vorzunehmen.

11 Wochen eingeschlossen im Eis des
Vigaer Meerbusens .

Die Befrei «» g vo« vier deutsche« Dampfer « durch das
Linienschiff „Hannover *.

i Der in diesem Jahre besonders harte Nachwinter hat
> enserer neu erstehenden jungen Reichsmarine erste Gele -
! »enheft geboten , tu friedliche , aber doch Mut , Umsicht undDisziplin erfordernde Aktion zu treten . Es handelt sich um

>ie Befreiung von vier im Eis des Rigaer Meerbusens
ungeschlagenen deutschen Dampfern , Bereits Ende Januarsatte der kleine Kreuzer „Medusa" eine Unternehmung nach)en tm Eis festsitzenden Schissen gemacht, konnte aber nur
Uvei dänische Dampfer befreien und die deutschen Schissemit Proviant versorgen. So entschloß sich die Marinelei -
mng , das Linienschiff „Hannover " zur Befreiung der vier
deutschen Dampfer zu beordern . Wenn auch die Aussichten ,die das Linienschiff „Hannover " für den Erfolg des Unter¬nehmens von vornherein mitbrachte, auf Grund der erheb¬lichen Maschinenkraft und des schweren Rammstevens be¬deutend größer waren , als es bei dem kleinen Kreuzer „Me¬
dusa" der Fall war , so konnte bei der schwierigen Lageder vier Dampfer , die in meterdickem Packeis festsaßenund in ständiger Gefahr schweb .-en , von den in Bewegungbefindlichen Eismassen zerdrückt zu werden, nur umsichtigeund energische Tatkraft des Kommandanten Kapt . z . S . ES.Schulz und zähe Ansdauer von Offizieren und Mann¬
schaften Sie Expedition zu einem schnellen und erfolgreichenEnde führen.

Am 23 , März ' verließ die „Hannover" Kiel . Bereitsam 27. Marz , nachmittags 4 Uhr , hatte sie sich durch teil¬weise mehr als 1,5 Meter dickes Kerneis den Weg zu denersten beiden der festgekommencn Dampfern gebissen. Eswaren die Dampfer „Martha Ruß" und, vier Seemeilenweiterliegend, der Dampfer „Rudolf"
. In Sichtweite lagder dritte Dampfer „Alvis " und bei eintretenöer Dunkel¬heit verrieten in SSW . aufsieigende Raketen auch den

Liegeplatz des vierten Dampfers „Wilhelm Ruß".
Alle vier Dampfer werden direkt oder über das Eis hin¬weg mit Proviant versehen und erhalten Signalgäste, um

schnellste Nachrichtenverbindung zu gewährleisten. DasEintreten von Westwinden unterstützte den energischen Eis¬
brecherdienst der „Hannover " und bereits am 31. Märzkann das Geschwader der vier deutschen Dampfer im Kiel¬
wasser der „Hannover " seine Heimreise antreten und am
1, April bei Lyserort glücklich ankern.

Alle Mitglieder der deutschen Dampferbesatzung, die
durch das unerschrockene und tatkräftige Eingreifen der
„Hannover" ans elfwöchentlicher , entbehrungsreicher Gefan¬
genschaft im Packeis befreit wurden , haben die rücksichtslose
Einsetzung von Schiff und Besatzung der „Hannover" freu¬
dig und dankbarst empfunden. Das geht anch aus einer
Schilderung hervor , die der Führer der „Albis"

, Kapt ,
Rücke, in der Stettiner „Ostseezeitung" vom 6 . April gibtDer Kapitän der „Albis " schreibt über die schweren Wochenseiner Gefangenschaft :

„Ende Januar erschien der kleine Kreuzer „Medusa" ;
; es gelang ihm jedoch nur , zwei dänische Dampfer frei zvmachen. Erneute heftige Stürme zwangen die „Medusa"zur Einstellung ihrer Arbeit . Zwar kehrte sie nach achlTagen wieder, doch war ein Vordringen in das feste Eisfür sie ausgeschlossen . So rüstete der Kreuzer uns in meh¬reren Schltttenexpeditivnen wenigstens mit Proviant fürlängere Zeit ans : in dreitägigem , unbeschreiblich mühseli¬

gen Klettern über das Eis erreichten uns die Kameradenvon der Marine , und wir können gar nicht genug anerken¬nen, was sie geleistet haben.
Die gefährlichste Zeit für uns begann um die Mitte desFebruar , als schw-.ee Westsiürme unser Schiff immer wei¬ter ostwärts bis über die Insel Runö Hinaustrieben . OffeneStellen im Packeis veranlaßten heftige Pressungen. Abge¬schnitten von aller Welt, ohne jede Möglichkeit , Nachrichtvon unserem Standort zu geben , trieben wir vier Wochenlang in diesem minenverseuchten Gebiete umher und hörtenoft mit stillem Schaudern nah und fern Minen explodieren .Zudem wurden unsere Lebensmittel wieder knapp , und

schon konnten wir ziemlich genau den Zeitpunkt berechnen,wann wir den BorratSraum leer sehen mutzten . Freilichhalfen sich alle in diesem Eisfelde eingeschlossenen Schiffegegenseitig aus , abe es konnte nur Hilfe auf wenige Tagesein.
Die Not stieg auf ? höchste — da ritz uns ein schwerer

Oststurm wieder in Sie Nähe der lettländischcn Küste bis
auf 16 Seemeilen vom Messaragotsem. Nun brachen her
erste Offizier nur ein Matrose auf , um an Land Lebens¬mittel aufzutreiben . Zwei Tage und eine Nacht mußten die
beiden »nun -, - - : marschieren,- hätten sie trotz der
Ermüdung gewagt , vei 14 Grad Kälte zu ruhen , es wäre
ihr sicherer Tod g >, ?> se» . Mit äußerster Anstrengung er¬
reichten sie e -TliÄ bas Dorf Markgrafen , dessen Bewohner
sich sofort zur vu : . eereit erklärten .

Eine neue Schwierigkeit schien das Wagnis vereiteln zu
wollen: es bildeten sich immer großer werdende offene « tei¬
len im Eise . Aber es galt , Menschenleben zu retten. So
schleppten Re braven Fischer denn ein Boot mit über die
getürmten Eisschollen , mit dem man die offenen Stellen
überquerte . I « unendlich mühseligem Kampfe mit den na¬
türlichen Hindernissen gelangte die Proviantkolonne schließ¬
lich an unsere „Albis" , frcudigst von uns begrüßt : hatten
wir doch unsere beiden Kameraden schon aufgeben zu müs¬
sen geglaubt. Leider waren einigen unserer wackeren Hel¬
fer unterwegs die Füße abgefroren , so daß außer den mit-
gcbrachten Lebensmitteln auch sie noch getragen werden
mußten , sollten sie nicht elend erfrieren .

Unerwartete Hilfe sollte uns noch von anderer Seite
kommen . Bon Riga waren Flieger entiandt worden , da
seit Wochen jede Nachricht von den im Eise cingeschlossenen
Schiffen ausgeblieben war . Die Flugzeuge kehrten iedock
von ihrer Streife mit der Meldung zurück, sie konnten von
den Schiffen nichts entdecken . Auf Veranlassung der Rigaer
Kaufmannschaft wurden dann aber nach zwei Tagen noch¬mals Flieger ausgesandt , die nun drei Schiffe fanden . Diesekonnten Auskunft über den Standort der „Albis" geben,die sechs Seemeilen weiter nordöstlich im Eise fcstlag. Die
Flieger brachten uns Brot und andere Lebensmittel und
die lange entbehrten deutschen Zeitungen .

Ter 27 . März sollte uns endlich Retter bringen : das
Linienschiff „Hannover " erschien , und wirklich gelang es
dem starken Schiff, alle vier eingeschlossenen Dampfer nach¬einander zu befreien. Nur dem Eintreffen der „Hannover"
haben wir es zu verdanken , daß wir aus dem Eisgefüngnis
erlöst wurden , in dem wir elf lange Wochen gelitten hatten.In dem außerordentlich starken Eise , das immer noch im
Rigaischen Meerbusen lag , Hütten wir sicher bis AnfangMai fitzen können — vorausgesetzt, daß unsere wackere
„Albis" nicht vorher zerdrückt worden wäre. Der tatkräfti¬
gen Hilfe der „Hannover " verbleibt unser herzlichster Dank.
Unermüdlich waren ihr Kommandant, Offiziere und Mann¬
schaften von morgens um 6 bis nachts 1 Uhr bemüht , die
Schiffe einzeln aus dem .Eise zu holen. Und das war ein
schweres Stück Arbeit : denn Hie heftigen Westwinde schoben
Las Eis so kräftig vor sich her, daß die Dampfar im Kiel¬
wasser der „Hannover" immer wieder fest gerieten. Jedes
Mal . wenn das Linienschiff ein Stück mit einem Dampfer
vorwärts gekommen war , saß ein anderer schon wieder fest,
ries um Hilfe und mußte von neuem befreit werhen.

Ich möchte nicht unerwähnt lasten , daß die Lebensmittel-
transporte über das Eis seitens der Fischer natürlich nicht
umsonst waren . So kostete der eine über 80 00V Mk .. ein
anderer über 86 000 Mk. — Zeichen der Zeit." —

Stille aber harte Arbeit hat unsere junge Reichsmarine
Sei diesem Unternehmen geleistet und den Beweis erbracht ,
daß nicht nur seemännisches Können und unerschrockene
Tatkraft bei ihr an Bord heimisch sind, sondern daß sie auch
ihre vornehmste Aufgabe, der deutschen Handelskrhiffahrt
Schutz und Hilfe zu sein, voll erkannt hat.

Letzte Drahtnachrichten .
Berlin , 27 April .

Der König von Schmede« erlitt anf dem Wege zwischen
Nizza und Genf eine « Autonnfall . Das Auto eines Genfer
Bankiers suchte de« Wage « des Königs z« überhole« , geriet
dabei aber mit dem andere« Wagen zusammen und riß vom
königliche« Auto ei« Vorderrad fort. Der König erlitt
einige leichtere Verletzungen , einer seiner Begleiter sehr
schwere .

Ge « « a . 27. April .
Der deutsche Delegierte , Reichsbankpräsident Havenstei«,

kehrt , da die Arbeite « der Finanzkommission beendet sind,
heute «ach Berlin zurück .

Genna , 27. April .
In englischen Kreisen glaubt man, daß Lloyd George

beabsichtige , seine« Aufenthalt in Genna bis anf de» 1«. Mai
zu verlängern . Er werde den Weltpakt z« Ende füff ?
cventnell auch ohne Mitwirkung Frankreichs . Man rechnet
mit einer zehnjährige « Geltnngsdaner .

Ge « « a , 27. April .
Die Vertreter der neutralen Staate « begaben sich Mitt¬

woch nachmittag znm italienische « Anßenminister Schanze»
«nd befragte« ihn über die Absichten der S einladende»
Staate « . Schanzer erklärte , es sei nicht beabsichtigt , ein
Ultimatum an Rußland z« pichen. Er glaubt , daß «och eine
Einigung zustand« kommt.

Genna , 27. April .
Lloyd George hat die Absicht geäußert » die Einberufungdes Obersten Rates nach Genua zu verlange «, »m die Frage

der Gültigkeit des Vertrages vo« Rapallo inbezug anf den
Versailler Friedensvertrag z« « ntersuchen. Poincarö so»
ans diesem Grunde nochmals «ach Genna eingelade«
werde« .

MeifteräDiilers

ENS

von Zltsrs her in jeclem sparsamen Hause ,
in aem MSN einen guten siasiee kocht !

2n Omginnickolan
u . § ilvsrpÄÜstsn

Lu haben in cksn
Sssiüskksn .

Der Mantel für den allgemeinen Bedarf.
Nr . 575 .

Frauen , die rechnen wüsten, wer¬
den ihre Gunst immer wieder dem
Marüel zuwenden. Er ist das „Mäd.
chen für alles "

, deckt liebevoll selbst
das nicht mehr ganz einwandfreie
Kleid und sieht dennoch stets nett
und angezogen aus . Für alle Ge¬
legenheiten geeignet, für Reisen un¬
entbehrlich, ein wahrer Ausbund an
Tugenden , kann er durch allerlei
zierliches Drum und Dran (nette
Gürtel , Stickereien, schöne Knöpfe)
auch originell oder interessant gestaltet
werden . Wer an Stoff sparen will,
wählt ihn wie unser flottes Modell
19588 , dreiviertellang und legt um
die Taille einen durch Melallspangen
gezogenen schmalen Ledergürtel. Zu
dem sandfarbenen Mantelstoff bestand
die Garnitur aus bogig gesetzten
Stoffröllchen , die sich,als Halbmonde
auf dem Kragen wiederholten. Favo¬
rit -Schnitt 19568 derInternationalen
Schnittmanusaktnr , DreSden-N . 3 , in
80, 84, 88 , 92, 96, 104, 112 °m
Oberweite zu 7 M . vorrätig .
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Nr . 51. Im Amtsbezirk Ettlingen ist die
Maul - »xd Klauenseuche erloschen.

Dnrlach , den 13 April 1922 Bezirksamt
Durlach BereiaSregister Am 24 . April

1922 eingetragen T' nnisklub Dnrlach E . B in
Dnrlach Amtsgericht

ötMgenieilide IMG

Einladung
zn der am

Dienstag , den 2. Mai 1S22 ,
nachmittags S Uhr,

tm Rathanssaal stattfindenden

Tagesordnung .
1 Neuregelung der Wochenmarktgebühren .
2 . Verkauf von Banplätzen.
3 Geländrverkans (Firma Genschow. Gemeinde

Wolfartsweier )
4 Erlaffung einer Gemeindesatzusg
5. Einrichtung eines städtischen Krankenhauses

in der ehemaligen Markgrafenkaserne.
6 Erhöhung der Lagergebühren kür answärtigr

Dieuftverrichtunge« (mündlicher Antrag )
Dnrlach . den 24 April 1922

Der Bürgermeister :
vr. Ziera » .

ZW»MkfteizrrW.
Freitag , den 28. April 1922 , vormittags

10 Uhr , werde ich m Grötzingen beim Rat¬
hause im Bollstreckungswege gegen bare Zahlung
öffentlich verweigern :

1 Pferd.
Herzog , Gerichtsvollzieher

Versteigerung .
Wegen Geschäftsaufgabe werden Freitag , de «

28 . dd. Mts , vormittags 9 Uhr beginnend,
Hauptstratzc IS
Uch versteigert:

hier gegen Barzahlnng öffent»
3 Kieiderschrünke, 4 Bette«.2 Spiegel, 2 Wasch- und i Nachttisch , 1 Wasch¬

kommode , 1 Tisch, verschiedene Stühle , 2 Dienst-
botenbetten , 1 Grammophon mit Platten ,2 Automaten , 1 Tafeln age mit Gewicht , 1 großeKraut - und 1 Fleischbänder. 1 Waschwanne , 1
Brühmnldc , i Fettpresse , 1 Leiter, mehrere Fässer
von 100 bis 800 Lkr Gehalt, 2 Faßlager , farbige
Tischdecke » , Gläser , Geschirr , Porzellan , 8 eiserne
Oefen , 1 Schweinstrog und sonstiges

L - ier » Waisenrat.
Die Gemeinde Gingen vergibt im Wege

schriftlichen Angebots die Herstellung einer neuen
Ortsstraße von 302 w Länge nebst Gehwegen
mit Bordsteine« und Rin » e«pstosteru » g

Angebote dierans sind schriftlich nnd mit ent¬
sprechender Aufschrift versehe» , verschlösse «
spätestens ans 10 Mai ds Js , vormittags
8 Uhr, bei dem Gemeiudervt dahier einznreichen

Die Bedirgnnge» mit Kosteuüberschlag nebst
Bebauungsplan liegen z«r Einsicht im Rathanse
hier ans.

Der Gemeinderat behält sich rmter den Be- i
Werbern die Wahl vor Znschlagsfrist 8 Tage

Singen , den 24 . April 1922
Dev Gemeinderat :

Wtlser , Bü ' germstr
Krämer , Ratschrbr.

Nenötlld Vtitze Me
gibt allein

viug.Loilt-
2s.1mxLstg ..

Nnr echt in der

Adler -Drogerie
Ernst Bauer.

« oh» » . Geschäft».

LLAsot '
sucht z« kaufen

Unker -HsndelSgef
Karlsruhe . Erbprstr . 1

lMkü - MdöLk
» iirlitt, »

Lauptstr. 32 - lksl . 38

Llloxariiis
SorNövxLrtlis

älleiiax « klisckerlsxs 6er
koir>öop .2sntrsl Ipotbeks

vr. UiUwsr Ledvads
lieixrix .

Orösete » I-rxer sLaitlieder
- 8peLiLlit8teo -
I-adoratorimo1. varu

rrrrtsrsuotluilgell.

« af « «ruf
komme pünktlich !
Kaufe getrageneKleider,
Schuhe , Wäsche, Psand-
scheiue , Frdervetten,Möbel .

Postkarte geuügt
S . Zsblgllka. Karlsruhe .ZähriUgerür 25

Tel . 3878

8t»tt werten.

llügv LerokwüLer
Kerlruä LerokmMvr

§sd . Lsumsr

V « rn »LL11e

vurlLLQ Larlsruds

Siwtliche ehe « . LeiSgremdim M ! JeMratisl - er Vttei , »
Earlkrndo lverden z« einer
oNttlSlNftt gemeinsamen
des am 6 u 7 Mai in Karlsruhe stattfindende»
1 Lrivgrenadier-Tages ans Samstag abend 8
Uhr in Grötzinge ^ im Gasthaus » „Laub "
eingeladen, bei welcher Herr Referent Theodor
Oe hl er ans Karlsruhe sprechen wird Hierzu
st- d sämtl Kriegsteilnehmer ehem Leibgrenadierr,
ebenso alle früheren Regiments -Kameraden vom
Pfinztal frenudlichst eingeladen Bei dieser Ge¬
legenheit Wersen anch Eiuzeichnnnge « für den
Grenadiertag entgegen genommen

De « Einberufer

BeWlhW F - eitag de« 28. April , abends 8 '
k , »n7tsi . de«r.^ . Roten Löwe »" : t»

1) Bortrag über die nene bad ' -,em, ; ^ .ordnnng ( 2 . Teil : Beamtenreck ? "^
meindehaushalt nnd Bürgergenum '

2) Besprechung der Vorlage« für die
Bürgeransschußsttzung. ^ "°ch»e

WMlMökskWllkk

IMMungsWeslirKnaben
nnb MSWen.

Sämiliche FortbilSungsschuipflichtiae haben
sich am Freitag , de» 28 Aprtt d . IS , nach¬
mittags 2 Uhr, zum Unterricht einzufinde » nnd
Mar :
die Knabe « in der Turnhalle der Ariedrich -

schule,
die Mädchen i« der Turnhalle der Hinden »

burgschnke

DurlSlch . segr 183«
Die Gesellschaftsmitglieder werden hiermit

zu der am
Freitag , de« 28 . Avril 192 Z

abends 8 Uhr
im Gasthaus z Blume (2 Stock ) stattfindeuden

Seneraloersamlnng
fte« « dlich,it eingeladen

Tagesordnung :
1 ) Entgegennahwe des Rechenschaftsberichts

für 192 l und Entlastung des Vorftanses
2) Ecaänzung- wadle ». in den Ausschuß
3) Beschlußfaffung über die Auflösung der Ge¬

sellschaft in ihrer jetzigen Form nnd Um
Wandlung in eiue eingetragene Geuoffen -
schafr mit beschränkter Hasipflicht.

Durlach , den 20 April 1922 . >
Der Vorsitzende : !

I F Lenßler !

Mille ehe«. MoMtkifteiiM. ro
Am Sonntag , de« 30 April 1922 , nachm

3 Uhr : Versammlung in der Restanratian
zur Stadt Dnrlach aller ehemaligenAngehörigen
des Regimems 30 Rastatt betr Rraimcntsrag .

Der Beauftragte .

Sämtliche Mitglieder , insbesondere »»i.Vertreter im Stadtrat und Bürgeraussch «? ".st
wie die Mitglieder des Ortsvereins Aue
hierzu mit dem Ersuchen um pünkiliches
scheine « eingelade»

Durlach , de« 26 April 1922
Der Borste

r -

8t6llogrspdsll-Verkw
„81o1rv 8vkrev" vnrlsek

Aus die morgen abend
8 Uhr in der Friedrich -
schule , Zimmer Nr 2,
stattst« de«Le

MMklmsmUlgsg .
wird nochmals hingewiesen Tagesordnung wird i !Amk KW 9 ?ll »k !
im Lokal oekanutgrgeben

Um vollzähliges Erscheinen wird ersucht
Der Borst «« d

- -

Der 1 . Teil
des größten Film

der Welt :

M uch He«,:
Der Liebesreigen :

per Pfund 19 Mark —

Sk. Lar»,
srllch - i>»etr»kl-» i i lilbl l̂llk

HmM . A .
" Wll !8kS

Nach 8 9 des Gesetzes über den Aortbildnngs-
»nterricht vom 19 Juli 19i8 sind Knaben noch
3 und Mädchen noch 2 Jahre » ach Entlassung
aus der Volksschule verpflichtet , die Fort
bildnngtzschnie zu besuche » Elter « oder deren
Stellvertreter , Arbeite- oder Lehrherren sind
verbunden , dir unter ihrer Obh «t stehende»,
zum Besuch des Fortbild «uas »nterrichis ver¬
pflichteten Kinder zur Teilnahme an demselben
anzumelden n» d ihuen die z,m Besuch derselben
erforderliche Zeit zu gewähren. Zuwiderhand¬
lungen werde « nach 8 11 des genannte» Gesetzes
mit Geld bis zu 2V Mark «nd im Unvermögens¬
falle mit Hast dis zu 3 Tage» bestraft.

Dnrlach . den 26 April 1922 .
Das Rektorat .

Mir vergüten suk 8psrsinlsgsn
4 7 «

bei lägüeker Verrinsung .
Ki'Ö886l 'k öetf 'äge nsek Ventzinksning .

. . üuklsek s . 6.
8snk unk! LpsskssZe .

Freitag abend 8 Uhr ,
SpitlenielsaMlms !

im „ Krokodil "
. :" Der Spielausschnß ^

- ! MmergcsW - !
D Perem Imlech. !
« ! Samstag , de « 29.
— ' April Ständchen - Zn - !
—> i sammevknnft rm Lokal
— ! abends 7V- Uhr. Um !

vollzählige Beteiligung

betitelt :

Ae Sendm des
SW

nach Motiven des gleich,
«amigen Romans j,

fünf Auszüge«
mit ersten Ha«ptdsr>

stellern wie :

Ein Mysterium in einem
Vorspiel n fünf großen

Akte»

' JE» " 3« »
: r- vs . ' « * s ?

: L. « 2.

-MW«

bittet
Der Vorstand.

Lerri« sök HmSiMthit
«nS Mts

Hauptrollen :

Mia May
Conrad Beidt
Erna Morena
Olaf Föns
Lya de Putti
Payl Richter .

Grete ReM
Felix Basch

Rosa Balettt
Karl Beckersach».

Ferner :

VLk2 - 81rsk !eL
Eine Komödie in
vier Aufzüge «

Vorführ««gsdaner
über zwei Stunden ! '

Mheilknilde
Vnrlaetz. j

Am Samstag , de»
29 Avril , abends 8 Uhr. '
findet im Lokal (Tranbe) :

MöllMversllülüiIllng
mit Kortcag

statt , wosst sreundlichst ! beginn Punkt 6 '/, Uhr !
eiuladet -

Der Vorstand. Freikarten aufgehoben !

Ab morgen
Freitag r

!
Einlaß 6 Uhr !

M tllUA
MM

WkWMlM

G 2. Teil .
GS

Durlach I8SS E B
Am Samstag , den

29 öS Mts . abeudS 8
Uhr im Lokal „ Lamm"

MltMttversliMglllllg

driuZt, Ilinsn äas
iQssilsrsn Irrr

Wegen wichtiger Ta¬
gesordnung ist vollzähli -
gesErscheine « erwünscht i

Der Tnrnrat . i

vmlLeder lAKchlatt .
Lsldsh äis

1r1s1irst )sii Irissrsft,s
IL-SiclSQ Fslsssn , clus
d6M-S13Srr UQ8 6.1s
tzLZI . 2s .jr1rs 1 oü siQ-
iLttlsiräsii Ottsrtzsri.

Sonntag , den 30 >
April

Mskll «kschält
Hirse» mseschüft
Bruchreis
Fischmehl

NZbAS
mitWerkstatt (2v- stöcki -)
sof beziehb 3 Z - Woh»>
z« 55 Mille t» Dnrlach
z« verkaufe »
Anker » Handelsges" „ strll.Karlsr , E>bprinze »ft

Tmzassflug
Vorzug! Beifutter für
Hühner 2VWWW

»ach Hohenwettersbach
Abmarsch 2 Uhr Schloß- j
gartrn beim „ Lchlößle "

. §Bei ungünstiger Wit¬
terung TreffpunktHoch¬
burg Hohenwettersbach

D O

Centtiil -DrWrie
Paul Vogel.

(Exlepäng )
Bestes Mittel gegen

graue Haare
aus der

Adler - Drogerie .

Herren llärkwälche
Kanshaltnngswäsche
Vorhänge u. Störs jeder Art

übernimmt

VÄsoLLAslAll ; 6 . vArÄASvlL

Aunahmestellen :
Fra « Schäfer , Schlotzftraße S.

" Sattler , ( MottÄratz/sll .
„ Häuser , Wolfartsweier .
„ Lchölch , « ne, Waldhornstr . 2 '

Frische Sendung

Nordsee-
Kaökia«

eingetrvffen
A Mo!»r . Lrliskvftratze

Läute — kvlk
Lärwe. IloyrseM

Ankauf aller Arte»
Häute nnd Felle von
Groß - «nd Kleinvieh
zu höchst . Tagespreisen

Berka « ? von alle»
Sorten Därme bei

werde » mit franz. Rohr
geflochten.

Hermann Hartwig .
Grötzinaerftr 2t , Ul- -

( Weinstube ).

Y , Hecht . Medrichstr. 4 Mechaniker

lilliev Appetit
habe« Sie stets beim Ge¬
brauch meines beliebten

?«prl»nrl«er.

La .L»tv
fortwährend , Möbel .Bet

Adler Drogerie
Gruft Kaner.

tten , Teppiche ,
s Linoleum , sowie ganze
HanShaltuugeu z»
höchsten Tagespreffen
AMMN«. HgsstilrasleiS

welcher selbftä « örg ar'
beite » kan » , für Fahr»
räder, Nähmaschine «
nsw gesucht, sinder gtt'
bezahlte Srellnvg A»
geböte an

Emil Frey .
Lahr in Baden .

Guter , schwarzerHerv
zu verkaufen

Roth , Havptstr. 8.

„ ULSSLM "

gegen Nl «>r» rra » « L
Nichts anderes nehme »

Z» haben
Löwen Apotheke
Makulatur

(alte Zeitnnge«) z« ver¬
kaufen
Bahnhof-Bnchhandlnng

Zu vertvufeft
l Paar weiße Mädchen»
stiefel Nr . 30. bere»»
neu , IPaarKnabenftE
Nr 28. noch gut erhol»
ten Vfinzstr 3 ' ,lL L

1 Paar ora«»e Da"^
Stiefel Nr 38 u 1 PH
schwarze D^Men-srno
Nr . 39. b- rde ne« . »»
verkaufe « ,

Z« erfragen
Bahnhof-Bnchhandl »

«och
tes
auf
lichf
« äh
sam,
»ah,
rück
track

Mack
dürft
»om,
der s
habe.
Gen ,
Mil
r «
»ach»M>
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